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Das Rote Kreuz,

eine neue Blutung, Da er aber seitdem besser

auf seinen Arzt hört, ist der Patient noch

nicht unter die Erde gekommen.

Eilte ergötzliche Geschichte ist mir ans
meiner Studienzeit noch im Gedächtnis. Als
ich. ein neugebackener Arzt, mich zur Erlan-

gnng der Doktorwürde in Würzburg noch

einige Zeit aufhielt, kam einst mein Schneider

tiefbetrübt zu mir, um mir mitzuteilen, er

und seine ganze Familie seien durch und durch

tuberkulös. Ich ging sofort hin, und siehe da,

Mann und Frau und sämtliche Kinder hatten

Lnftröhrenkatarrh und Schnupfen. Grund:
die Familie hatte einen Ausflug gemacht,

dabei hatte ein Freund seinem Bekleidnngsrat
das be—kannte Bilzbuch über Naturheilkunde
geliehen- In diesem Falle ist es mir natür-

lich leicht geworden, die ganze Familie in

kurzem von der „Tuberkulose" zu befreien,

das Hanptmittel war die Entfernung des

genannten Buches,

Alan ersieht schon daraus, es mus; ein

ziemlich vertrautes Verhältnis zwischen dem

Arzte und seinem Patienten vorhanden sein.

Am Krankenbette muß der Arzt allein an-

zuordnen und zu befehlen haben. Sonst kann

es leicht zur Verärgerung beider Teile kommen.

sZchlus; folgt,!

Q

Zàsrien àck ^ciàtum.

Daß durch allzu rasches Wachstum Schmer-

zen entstehen können, die an rheumatische

Schmerzen erinnern, ist noch nicht allgemein
bekannt. Fast immer tritt mit diesen Schmerzen

große Müdigkeit auf. Das in allzu raschein

Wachstum begriffene Kind möchte sich, wo
es steht und geht, setzen und empfindet eine

große Unlust, wenn cS eine Besorgung aus-

zuführen oder eine andauernde körperliche oder

geistige Arbeit verrichten soll. Auch in der

Schule läßt es zu wünschen übrig, ist nnauf-
merksam und faselig, kann sich nichts merken

und empfindet die Ausführung selbständiger

Arbeiten (Aufsätze, Exempel) als quälende

Pein, Bücher werden vergessen, Lehrer aus

Versehen nicht gegrüßt, begonnene Sätze, weil
bereits wieder vergessen, nicht vollendet. Be-

sonders leidet auch die Orthographie. Diese

überschnell wachsenden Kinder sehen gewöhnlich

sehr blaß aus und magern ab. Sie stoßen

auf der Straße oft mit Passanten zusammen,

blicken mit großen blöden Augen lange ins

Leere, usw. Die Schmerzen, die diese Müdig-
keit dann und wann begleiten, sind zwar keine

heftigen, Pflegen nur spnrenweise aufzutauchen
und wieder zu verschwinden. Am häufigsten
werden sie in den Gelenken der Arme und

Beine empfunden. Ein eigentliches Ziepen
macht sich bald am Schienbein, bald an den

Schultern bemerkbar. Dazu treten bei manchen

Kindern Schwindelanfälle, sowie leise oder

durch heftige Stiche gekennzeichnete .Kopf-

schmerzen, Schläfenschmerzcn, selbst Augen-,
Ohren- und Zahnschmerzen auf. Stiche in der

Brust, im Rücken und an den Seiten, oder

Krcuzschmerzen tauchen dann und wann eben-

falls auf.
' Ein weiteres Symptom ist der

rasche Wechsel von Appetitlosigkeit und Heiß-

Hunger. Eine auffällige Unlust und Unfreund-
lichkcit kommt über daS zu rasch wachsende

Kind. Einreichender Schlaf ist da die Haupt-
sachc! Keine körperliche oder geistige Ueber-

bürdung! Auch muß sich ein solches Kind
sehr vor allem Ueberhasten iLaufen, Radfahren,

Schlittschuhfahren) in acht nehmen, weil in
dieser Zeit die Lunge besonders Empfindlich-
keit zeigt.

Druck und Expedition: Genossenschafts-Buchdruckerei Bern (Neuengasse 34).
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